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Der Schiedsspruch für die Schlverinduslrie
Düsseldorf . 15 . Dez . Der Schiedsspruch in dem Streik

wegen der Lohn - und Arbeitszeit in der Eisenindustrie
bestimmt

1 . bezüglich der Arbeitszeit : Bei der erzeugen -
den Industrie richtet sich Arbeitszeit bei den Thomas -
Stahlwerken und bei den von ihnen gespeisten Wal -
zen st rußen vom 1 . Jan. 1828 ab nach der Verord¬
nung vom 16. Juli 1927 : bezüglich der Sonntags -
arbeit ist zwischen dem Arbeitgeberverband und dem
Christlichen Mekallarbeiterverband vereinbart worden, daß
in den Thomas - Stahlwerken die Arbeit Sonntags um 19 Uhr
beginnt, ebenso bei den Siemens -Martin -Oefen, die mit den
Thomas -Werken gehen . Für die Malzenstrahen beginnt die
Arbeitszeit verschieden .

Als ordentliche Schicht gilt die Zeit von 22—6 Uhr. Für
die Zeit zwischen 19 und 22 Uhr werden in den erwähnten
Betrieben statt 50 v . H . Zuschläge 75 v . H . stündlich bezahlt .
Diese Vereinbarung gilt unkündbar bis zum 1 . Dezember
1928 und ist von da ab monatlich kündbar . Dieses Abkom-
men wird ad 1 . Januar 1928 ebenfalls Tarifvertrag.

2 . Die Hammer - und Preßwerke , sowie diekalt
einsetzenden Walzen st raßen verfahren vom 1 . Januar
1928 abzweiSchichten . Die Schicht besteht aus 8 Stun¬
den Arbeitszeit und Pausen von insgesamt einstündiger
Dauer . Nach Erfordernis kann das Werk wochenkäglich von
jeder Schicht eine Stunde Mehrarbeit verfahren lassen, je¬
doch muß der Arbeitssonntag frühestens um 6 Uhr aufhören.
Für die Mehrarbeit ist ein Zuschlag von 25 v . H . stündlich
zu zahlen . Zur Durchführung der Pausen werden so viel
Ablöser eingestellt , daß sie mindestens ein Achtel der nor¬
malen Weise zur Schicht gehörenden Arbeiter ausmachen.

3. Martin - , Elektro - undTiegelstahlwerke
und die von ihnen in einer Hitze gespeisten Walzbetriebe
arbeiten bis zum 31. Januar 192 8wie bisher . Ab 1 . Febr.
1928 gilt , abgesehen von Einzelausnahmen , die Verordnung
vom 16. Juli 1927 . (Drei Schichten ) .

4. Für die andere erzeugende Industrie bleibt die Ar¬
beitszeit bestehen , aber für die Gas- und Gasblasemaschi¬
nisten und für die gleichwertigen Arbeiter beträgt die Ar¬
beitszeit ab 1 . Jan . 1928 57 Stunden ( Sonntags 5 Stun¬
den) , ab 1 . April 1928 dreigeteilte Schicht (Sonntags acht
Stunden) . Diese Vereinbarung gilt unkündbar bis zum
1 . Dez . 1928.

In der weiterverarbeitenden Industrie ver¬
bleibt es bei der durch den Schiedsspruch vom 20 . Juli 1927
getroffenen Regelung (52 Stunden) .

5m zweiten Schiedsspruch , der die Lohn Ver¬
hältnisse regelt, heißt es : Die allgemeine Teuerung ist
seit der am 1 . März erfolgten 8prozentigen Lohnerhöhung
rund 3 v . H . gestiegen . Die erzeugende Industrie hat seit
1924 die Preise nicht erhöht und den Auslandsmarkt
trotz der Verluste gehalten. Bezüglich der Ertragslosigkeit
oder der außerordentlich geringen Rente des Inlands -
gefchäfts hat der Sachverständige des Reichswirtschafts¬
ministeriums Zahlen vorgelegk , die nicht ernstlich angezweifelt
werden konnten. Durch die Verordnung vom 16. Juli 192?
und die gemäß der Arbeitszeikverordnung erfolgte Verdoppe¬
lung der Mehrarbeitszuschläge wird die Industrie weiter stark
belastet. Es liegen also ganz besondere Verhältnisse vor .
Beide Parteien müssen sich auf die Neurelegung der Ar¬
beitszeit umstellen und der Arbeitnehmer muß für den Vor¬
teil der Arbeitsverkürzung einen wenigstens zeitweisen Aus¬
fall an Verdienst auf sich nehmen . Daher erscheint eine Er¬
höhung der Skundenverdienste u m2 v . H . angemessen . Darin
und in der etwa zweiprozentigen Erhöhung, die sich aus der
Verdoppelung des Mehrstundenzuschlags ergibt, ist der Lohn¬
ausgleich für die zurückliegende Zeit mit abgegolten . Für die
weitere ab 1 . Januar 1928 vorgesehene Arbeiksverkürzung ist
er für die Stundenlöhne im Verhältnis von 50 :50 und be¬
züglich der Akkord- und Prämienarbeiter so zu bemessen,
daß die Arbeiter 40 Hundertteile des Ausfallens kragen und
der Arbeitgeber 60 Hundertteile.

Der Stundenlohn für Tariflohn beträgt somit für
den 21jährigen Facharbeiter 78 Pfg . , für den 21jährigen
Hilfsarbeiter 60 Pfg. ,

Der zweite Schiedsspruch gilt ab 1 . Januar bis 1 . Oktober
1928 unkündbar und ist von da ab mit einmonatiger Frist
jeweils zum Monatsfchluß kündbar. Erklärungsfrist ( gegen¬
seitig und gegenüber dem Schlichter ) bis 19 . Dezember 1927
18 Uhr.

Einer, dem es immer besser geht
« Es geht mir von Jahr zu Jahr besser.

' Nicht jedermann
vermag das heutzutage von sich zu behaupten. Wohl aber
kann 's der Reichsfiskus, wenn er die Summen betrachtet,
die ihm einst aus der deutschen Wirtschaft zuflossen, und
die er heute in seine Kassen leiten kann . Der erste Reichs¬
haushalt nach der Inflation , der von 1924/25 , schloß in Aus¬
gaben und Einnahmen mit 6,5 Milliarden Mark ab . Dann
kam Jahr für Jahr Steigerung um Steigerung - Im laufen¬
den Planjahr 1927/28 waren es bereits 9135 Millionen ,
lind für das kommende 3abr . 1928/29 - - Beginn am 1 . April

Tagesspiegel
Der Unterausschuß des Skeuerausschusses des Reichstags

lehnte den Vorschlag der Regierungsvorlage über die Er¬
mäßigung der Lohnsteuer von 10 auf Sls v. H . ab. Statt
dessen wurde eine Fassung beschlossen » wonach von dem
monatlichen Steuerbetrag ein Abzug von 15 v. H.» jedoch
nicht mehr als 2 Mark, erfolgen soll.
— sieht der neue Plan , dessen vorläufiger Aeberblick dieser
Tage erschienen ist , nicht weniger als 9 503 Millionen vor.
Geht das so weiter, so werden ein Jahr später die zehn Mil¬
liarden Mark jährlicher Reichsausgäben voll sein.

Die Weihnachtsferien werden den meisten Reichs¬
tag s Mitgliedern Gelegenheit geben , mit der Wählerschaft
draußen im Lande zusammenzukommen und in Meinungs¬
tausch einzutreken . Hoffentlich wird man ihnen dabei die
entsprechenden «Richtlinien ' für die Etaksberatung und für
die uns längst versprochene Reichsreform mit auf den Weg
geben , Richtlinien, die die Anschauungen weitester Bevölke¬
rungskreise — ohne Grenzen der Partei — über das Wirk-
schafkszerstörende der heutigen Finanz - und Verwaltungs -
Politik scharf und unzweideutig wiedergeben .

Ilm das größte Kapitel im ordentlichen 'Haushalkplän
herauszugreifen und den Abgeordneten zur Nachprüfung
oben und unten zu empfehlen : Für «sonstige forkaufende Aus¬
gaben " werden 4249 Millionen — 320 mehr im laufenden
Jahr — angeforderk . Es handelt sich in der Hauptsache um
den Verwglkungsapparak des Reichs. Gewiß soll den Be¬
amten ihre Besoldungserhöhung, die in jener Steigerung
mit steckt, nicht mißgönnt werden. Das enthebt uns aber
nicht der Kritik am Ausbau des Behördensystems ,
das jenen gewaltigen Kostenaufwand verschlingt . Vor dem
Krieg hakten wir für den Aufgabenkreis der inneren Reichs-
Verwaltung ein Staakssekretariat mit 160 Beamten . Heute,
im kleineren Reich , keilen sich in den gleichen Aufgabenkreis
nicht weniger als vier Reichsministerien — Landwirtschaft
und Ernährung , Wirtschaft, Inneres, Arbeit — mit einem
Beamtenstab von 1200 Personen . Demgemäß kamen auf
jeden deutschen Einwohner pro Kopf an Besoldungsausgaben
für planmäßige Reichsbeamte 1913 nur 24 Pfennig , 1925
dagegen schon 6,17 Mark und heute noch ganz erheblich
mehr. Dabei steht der Behörden -Vermehrung beim Reich
seine Verminderung bei den Ländern und Gemeinden gegen¬
über . In Preußen — und anderswo ist es nicht besser —
hakte 1913 jeder Einwohner im Durchschnitt 7,36 Mark zur
Besoldung der planmäßigen Staatsbeamten beizukragen , 1925
dagegen 15,50 Mark . And bei den Gemeinden ist es ebenso.
Für ganz Deutschland ergibt sich im Durchschnitt folgendes
Bild : 1913 hatte zur Besoldung von Gemeindebeamken und
ständigen Angestellten jeder Einwohner 8,37 Mark zu leisten ,
1925 aber 14,28 Mark . Dies also , obwohl angeblich Län¬
der und Gemeinden durch Aebergang von Aufgaben ans
Reich nicht unbeträchtlich entlastet wurden. Ein bekannter
Sachkenner hak einmal berechnet , daß bei Zusammenrech¬
nung aller Funktionäre des Reichs, der Länder und Gemein¬
den und der mit ihnen verbundenen Verwaltungskörper sich
die Tatsache ergibt, daß von elf Deutschen stets einer damit
beschäftigt ist , die anderen zehn zu « verwalken " .

Dies nur ein Beispiel. Im neuen Re i ch s haushaltplan
sind die Einnahmen genau so groß wie die Ausgaben , hübsche,
gerundete 9 503 Millionen Mark . Davon sollen 8 692 Mil¬
lionen durch Reichssteuern und Zölle und 364 aus Aeber -
schüssen der Reichspost und Reichsbahn aufgebracht wer¬
den , der Rest aus der Münzprägung und sonstigen Ein¬
nahmen. Auf jeden deutschen Einwohner kommt daher eine
Zoll - und Reichssteuerbelastungim Durchschnitt von 138 Mk.
im nächsten Finanzjahr . Da die Steuern der Länder und
Gemeinden etwa fünf bis sieben Milliarden Mark aus¬
machen , wird also die deutsche Wirtschaft im nächsten Jahr
ungefähr insgesamt 15 bis 16 Milliarden Mark — min¬
destens — an sämtlichen Steuern und Zöllen aufzubringen
haben, also 254 Mark pro Kopf der Bevölkerung , und das
noch ohne die Tarifgebühren und die Sozial¬
abgaben .

Neueste Nachrichten
Die Regierungsbildung in Hessen

Darmstadt, 15 . Dez. Der Streit der Parteien um die
Regierungsbildung bzw . die Besetzung der wichtigsten
Ministerien ist noch nicht beendet . In den letzten Tagen
sind Besprechungen darüber geführt worden, die bisherige
„Weimarer Koalition" (Zentrum , Demokraten und So¬
zialdemokraten) überhaupt nicht mehl zu erneuern , sondern
eine liberal - demokratisch -sozialist . sche Regierung zu bilden,
bei der das Zentrum durch die Deutsche Volkspartei ersetzt
würde. Es wird erklärt, es gelte die „kulturkämpferischen
Angriffe" des Zentrums gegen die hessische Simultanschule
abzuwehren. Das Zentrum verlangt , daß die Demokraten
und Sozialdemokraten eine ehrliche Durchführung des
Reichsschulgesetzes zugestehen , falls dieses zustande komme ,
und daß sie zu einem freiwilligen Entgegenkommen in bezug
auf Einrichtung von Konfeisiyysschukn Meij . eMW

wenn der Reichsgesetzentwurf scheitern sollte . Falls das
Zentrum seine Forderung nicht zurückstelle, würden die
Ministerien folgendermaßen verteilt werden : Sozialdemo¬
kraten Staatspräsidium und Ministerium des Innern (bis¬
her Zentrum in Personalunion mit dem Justizministerium ),
Deutsche Volkspartei Finanzministerium (bisher Demo¬
kraten) in Personalunion mit dem Justizministerium , Demo¬
kraten Wirtschaftsministerium (bisher Sozialdemokraten)
und neu zu bildende Ministerien für Bildungswesen , mit
dem die Behandlung der kirchlichen Fragen, die bisher dem
Ministerium des Innern oblagen, verbunden würden . Für
das Bildungswesen besteht bisher nur ein Landesamt.
Die neue Koalition würde im Landtag nur über eine
Mehrheit von 2 Stimmen verfügen.

Regierung gegen Parlament
Skrelitz , 15. Dez. In der gestrigen Sitzung des Mecklen-

burg -Strelitzer Landtags wurde der Antrag des Gsschäfts -
orünungsausschusses, zwei Mandate der Deutschnationalen
für ungültig zu erklären und von diesen beiden Mandaten
je eines der Völkischen Freiheitsbewegung und der Deutschen
Volkspartei zuzusprechen , in namentlicher Abstimmung mit
18 gegen 15 Stimmen angenommen. Gegen den Beschluß
legte Minister Schwabe namens der Regierung feierlichen
Protest ein und kündigte an , daß die Regierung gegen
den Landtag wegen Verfassungsbruchs beim
Staatsgerichtshof Klage erheben würde .

Die soz. Fraktion hat einen Mißtrauensantrag gegen
die Regierung eingebracht.

Die Regierungsbildung in Hamburg
Hamburg. 15. Dez. Nach langwierigen Beratungen

stehen die Verhandlungen über die Neubildung des Ham¬
burger Senats vor dem Abschluß. Die Verständigung wird
voraussichtlich in der Weise erfolgen, daß die Zahl der Se¬
natoren von 15 auf 12 herabgesetzt wird . Davon entfallen
6 auf die Sozialdemokratie, je 3 auf Demokraten und
Deutsche Volkspartei . Die Sozialdemokraten scheinen vor¬
läufig auf den Posten des ersten Bürgermeisters zu ver¬
zichten. Zweiter Bürgermeister soll der Präsident der Bür¬
gerschaft und Präsident der Volkshochschule, Roß (Soz .),
werden. Sonach würde erster Bürgermeister vorläufig der
Demokrat Dr . Petersen bleiben .

Lchulkheß zum schweizerischen Bundespräsidenlen gewählt
Bern, 15. Dez . Die vereinigte Bundesversammlung

wählte heute , dem Vorschlag der bürgerlichen Parteien ent¬
sprechend , zum schweizerischen Bundespräsidenten für das
Jahr 1928 den bisherigen Vizepräsidenten Schulthetz
mit 156 von 175 gültigen Stimmen . 25 Stimmzettel waren
unbeschrieben . Zum Vizepräsidenten wurde Bundesrcck Dr.
Haab gewählt.

Amksenkhebung des Abbe Faßhauer
Paris , 15. Dez . Havas berichtet aus Straßburg, daß der

Straßburger Bischof den Abbe Faßhauer , den früheren
Direktor der elsässischen Zeitung «Volksstimme"

, seines Amts
enthoben habe . Dadurch ist Faßhauer die Ausübung geist¬
licher Funktionen und das Tragen der Priestertracht ver¬
boten .

Das amerikanische Flottenbauprogramm
Washington , 15. Dez. Marineminister Wilbur hat

dem Kongreß das Flottenbauprogramm vorgelegt, dessen
Kosten auf 700 Millionen Dollar (2940 Mill . Mark ) geschätzt
werden. Vorgefchlagen wird der Bau von 25 oder 26 Kreu¬
zern zu je 10 000 Tonnen , 9 Zerstörern , 32 Tauchbooten und
5 Flugzeugmutterschiffen.

Die britische Regierung läßt halbamtlich erklären, , daß
selbst die außerordentliche Rüstung die britische Politik nicht
ändern werde, eine starke Flotte von kleinen Kreuzern zum
Schutz der Handelswege nach dem Bedarf Großbritanniens
zu schaffen. Sie macht also gute Miene zum bösen Spiel.

Die Lage in Kanton
Hongkong, 14 . Dez. Durch das entschiedene Vorgehen

des Generals Lifuklum , des Befehlshabers der Regie¬
rungstruppen von Kanton , hat sich die Lage in der Stadt
sehr gebessert. Die Kommunisten sind vollständig zersprengt,
nachdem sie in den Kämpfen schwerste Verluste erlitten hat¬
ten . Die Truppen gaben gegen die von Russen aufgehetzten
Mordbrenner keinen Pardon. Die Behörden sind bemüht,
Lebensmittel in die Stadt zu schaffen, da bei den vielen
Bränden und Räubereien der letzten Tage viele Nahrungs¬
mittel verloren gegangen sind .

Die kantonesische Regierung hat13Russenverhaf -
t e t , die sie für die jüngsten Unruhen verantwortlich macht .
Drei von ihnen wurden sofort erschossen . Die übrigen
wurden vor ihrer Hinrichtung durch die Straßen der Stadt
zur Schau herumgeführt .

Obgleich der kommunistische Handstreich in Kanton fehl¬
geschlagen ist , glaubt man in Schanghai allgemein , daß es
sich nur um eine. Probe für eine ähnliche größere Anker-
nehmung in Sck anghai handelte. Die Zahl der bewaff¬
neten Kommunisten in Schanaha ! ist lehr aroß , die Schätzun -
gen ^ chwanken Zlvischen ^ lO OOO und 40 000 Mann .

: ^ >



' Die engliscks Regierung hat die Pacht «
rechte , die sie von dck.' chinesischen Regierung in den Ver-
tragshäfen Tientsin, Hankau, Kiukiang, Tschinkiang , Amoy
und Kanton besitzt , an die gegenwärtigen Pächter abge -
treten , da sie es mit ihrer jetzigen Politik
nicht für vereinbar halte , Grundbesitzrechte
in China zu haben . Die englische Regierung ver-
zichtet damit auf Pachteinnahmen im Betrag von etwa
8 Millionen Mark , die von den Pächtern nunmehr unmilteb
bar an die chinesische Regierung zu zahlen sind.

Die britische Regierung ist demnach entschlossen, die in
dem Hankauer Abkommen zwischen O 'Malley und dem da¬
maligen südchinesischen Minister des Mustern Eugen Tschen
eingeschlagene Politik der Verständigung mit China fort-
zusetzen unter der Voraussetzung, daß der russische Bolsche¬
wismus in China unterdrückt wird . Die neue südchinesische
Regierung in Nanking ist , wie die letzten Vorgänge gezeigt
haben, hiezu stark genug . Die Kuomintang ( Nationale
Volkspartei) steht !m schärfsten Gegensatz zum Bolschewis¬
mus , und General T sch i a n g k a i sch e k, der den Ober¬
befehl über die nationalistischen Truppen wieder übernom¬
men hat , ist eine Gewähr für diese unveränderte Einstellung
Chinas .

Mkllemberg
Stuttgart, 15. Dezember.

60. Geburtstag . Gartenbaudirektor Paul Eh mann -
Stuttgart feiert morgen den 60. Geburtstag . Die präch¬
tigen gärtnerischen Anlagen der Stadt Stuttgart sind sein
Verdienst.

Deutsch-italienischer Sprechverkehr . Vom 15. d . M. an
ist das Ortsnetz Stuttgart zum Sprechverkehr mit sämt¬
lichen Orten in Süd -Tirol (Venezia Tridentina ) über Inns¬
bruck zugelassen .

Berufsgefahren der polizeibeamten. „ Die Staatspolizei ",
Organ des Landesverbands der Polizeibeamten Württem¬
bergs, Nr . 21 vom 1 . Dez . , veröffentlicht einen Artikel
„Berufsgefahren", aus dem hervorgeht, daß in dem kurzen
Zeitraum von zwei Monaten in einem Distrikt des Poli¬
zeipräsidiums Stuttgart vier Polizeibeamte (drei Polizei¬
wachtmeister und ein Polizeioberwachtmeister) bei dienst¬
lichem Einschreiten schwere Verletzungen erlitten haben.

Selbstmord eines Skuttgarkers in Frankfurt. In Frank¬
furt a . M . hat sich der 21 I . a . Alfred Wertheimer
aus Stuttgart erschossen .

Stuttgart, 15 . Dez. AenderungderOrtsnamen
Ueberkingen und Ditzenbach . Das Innenmini¬
sterium hat Beschlüsse des Gemeinderats Ueberkingen, den
Namen der Gemeinde Ueberkingen in „Bad Ueberkingen"

umzuändern , und des Gemeinderats Ditzenbach , den Namen
der Gemeinde Ditzenbach in „Bad Ditzenbach

" umzuwan¬
deln , genehmigt.

Jubiläumsfeier bei der Daimler -Ben; AG . Bei der
Daimler -Benz A . -G . konnten in den letzten Tagen wieder
9 Beamte und Arbeiter ihr Jubiläum für 35jährige Dienst¬
zeit feiern. Sie erhielten die König Karl -Jubiläumsmedaille .
Die Daimler- Benz A . - G . hat im gesamten jetzt schon 164
Jubilars mit 25jähr !gsr Dienstzeit . Im Jahr 1927 allein
konnten an 23 solcher Jubilars die Ehrenurkunden verteilt
werden.

Waiblingen . 15. Dez . Uebersahren . Der 7 I . a.
Sohn Erwin des Karl Klingler kam in der Stuttgarter
Straße unter einen Stuttgarter, Kraftwagen und erlitt einen
Schädelbruch. Die Schuldsrage ist noch nicht gelöst.

Eßlingen , 15 . Dez. Geburtstag . Heute feiert Schul¬
rat a . D . Schnizsr in rüstiger Kraft und erfreulicher Frische
seinen 70. Geburtstag .

Gmünd , 15. Dez. 7 5 . Geburtstag . Oberbürger¬
meister a. D . Paul Möhler - Gmünd feiert heute seinen
75 . Geburtstag . Er gehörte von 1019—1924 dem Landtag
an und war führendes Mitglied der Zentrumsfraktion .

Knittlingen OA . Maulbronn , 15. Dez. Zwei Ein¬
bruchsdiebe fest genommen . Letzter Tage gelang
es der hiesigen Landjägerstelle, zwei hier wohnende junge
Männer ausfindig zu machen, die sich verschiedener Ein¬
bruchsdiebstähle in den Nachbarorten schuldig gemacht hat¬
ten . Sie hatten es besonders auf Autobedarfsgegenstände
abgesehen . Den Geschädigten konnten die gestohlenen Ge-
gegenstände zum Teil wieder zugestellt werden.

Sechselbach OA . Mergentheim , 15. Dez. Feldberei -
Nlgung . Die Feldbereinigung auf hiesiger Markung ist
nun soweit vorgeschritten , daß die Verteilung hat stattfinden
können . Seit einigen Wochen arbeitet eine Baggermaschine
auf unserer Markung , und eine von den Landwirten Gsbr .
Stahl in Weidenhof erfundene und auch selbst angefertigte
Maschine mit Motorbetrieb deckt die Drainagegräben wie¬
der zu.

Rottenburg , 15. Dez. Brand . In Niedernau brach
heute früh in einem Arbeitsraum Feuer aus , das durch
das Stehenlassen eines eingeschalteten elektrischen Bügel¬
eisens entstand. Der Brand konnte auf seinen Herd be¬
schränkt werden.

Horb, 15 . Dez. Brennendes Auto . Am Mittwoch
geriet vor dem hiesigen Bahnhof plötzlich der Autoomnibus
Horb—Altheim— Lützenhardt in Brand. Im Nu schlug eine
fast haushohe Flamme empor, doch gelang es, den Brand
alsbald zu löschen. Der Wagen wurde schwer beschädigt.

Alm . 15. Dez . Jubiläum . Die Handelsfachschule
Merkur , Besitzer Direktor I e r g , feierte am Dienstag ihr
25jähriges Jubiläum. Die Stadtverwaltung, die Handels¬
und Handwerkskammer , der Handelsverein und Detailisten-
verein und viele ehemalige Schüler beglückwünschten den
Jubilar , dessen Schule im ganzen Oberland und dem an¬
grenzenden Bayern den besten Ruf genießt.

Ulm , 15. Dez. Schwurgericht . Am Sonntag, dem
7 . Aug. d . I . , 12 Uhr nachts wurde ein Auto von der Poli¬
zei angehalten , das von Mitgliedern des soz. Mitternachts¬
klubs besetzt war . Der Klub zählte 15 bis 20 junge Leute,
die das „Nachtwandern" pflegen wollten. Fünf von ihnen
sind heute wegen erschwerten Diebstahls, Hehlerei und
versuchten Totschlags ' angeklagt. Bei dem Zusammenstoß
mit der Polizei konnten einige festgenommen werden. Der
Vorstand des Klubs namens G . Krauß erschoß sich auf
der Flucht. Die Verbrecher waren sämtlich mit Selbst¬
ladepistolen bewaffnet. Sie hatten in Ulm verschiedentlich
schwere Einbrüche verübt . Das Schwurgericht Ulm ver¬
urteilte Erwin Vorhalter wegen eines Verbrechens
des schweren Diebstahls im Rückfall , eines Verbrechens
der schweren Hehlerei und eines Verbrechens des versuch¬
ten Totschlags zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr 9 Monaten
Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverlust . Albert Rehm erhält
wegen eines versuchten schweren Diebstahls, eines Verbre¬
chens der erschwerten Hehlerei und eines Verbrechens des
schweren Diebstahls 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und zwei
Jahre Ehrverlust : Joh. Krauß erhält wegen eines Ver¬
brechens des schweren Diebstahls und eines Verbrechens der
schweren Hehlerei 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverlust . Bei allen drei Angeklagten wird die Unter¬
suchungshaft angerechnet. Josef Schesfold erhält we¬
gen eines Verbrechens der schweren Hehlerei 5 Monate
15 Tage Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft '' er¬

höht sind , und Otto Scheffold erhält wegen eines Ver¬
brechens der schweren Hehlerei 1 Monat Gefängnis .

Herbrechiingen, OA . Heidenheim, 15 . Dez. Vom Auto
erfaßt . Der 48 Jahre alte Landwirt und Fuhrmann
Balthasar Mannbeiß von hier wurde vom Kotflügel eines
Heidenheimer Autos erfaßt und zu Bvden geworfen. Er
erlitt Verletzungen am Kopf und brach ein Bein . Der
Autobesitzer brachte ihn sofort ins Heidenheimer Bezirks¬
krankenhaus.

Mergelstetten OA . Heidenhsim, 15 . Dezember. Hohes
Alter . Die älteste Person der hiesigen Gemeinde, die
Witwe Margarete Brinzer , konnte gestern bei verhält¬
nismäßig guter Gesundheit in ihr 93 . Lebensjahr eintreten .

Münfingen , 15. Dez . Eisenbahnunfall . Gestern
abend 7 .30 Uhr ist auf dem Bahnhof Münsingen der Zug
Nr. 1072 bei der Einfahrt bei einer Rangierabteilung auf¬
gestoßen , wodurch die Zuglokomotive entgleiste . Ein Rei¬
sender wurde am Kopf leicht verletzt . Die Züge Nr. 1072
und 1073 erhielten größere Verspätungen .

Alschbach, OA . Biberach, 15. Dez. Brand . In der
Nacht zum Dienstag fiel das Wohn- und Wirtschaftsgebäude
des Richard Atzenbacher einem Brand zum Opfer. Viel
Oehmd und Stroh ist mitverbrannt. Brandstiftung wird
vermutet.

Vom bayerischen Allgäu, 15. Dez. Ungetreuer Be -
amter — Die Breitachklamm . Bei der Gemeinde¬
verwaltung in Aubing hat der Gemeindesekretär Johann
Schweiger vor etwa einem Jahr 4000 Mark unterschla¬
gen und ist dann geflüchtet . Durch einen Zufall konnte
seine Spur in einem von Kempten abgehenden Zug entdeckt
werden . Schweiger wurde in Memmingen verhaftet : er
leugnete anfangs , legte aber daun ein Geständnis ab und
gab an , daß er sich seit seiner Flucht im Allgäu aufgehalten
habe . — Einen wie mächtigen Anziehungspunkt die Brei¬
tachklamm bildet , geht aus der Besuchsziffer des heurigen
Jahrs hervor . Darnach haben 47 000 Personen diese präch¬
tige Klamm besucht.

Besuch des SMispkiWenletl in Heilbrouil
Heilbronn. 15 . Dezember .

Im Verlauf des gestrigen Nachmittags fanden Betriebs¬
besichtigungen stakt . Zunächst wurde die Spinnerei Acker¬
mann in Sontheim besucht. Der weitere Besuch galt der
Nahrungsmittelfabrik H . Knorr A . -G . In beiden Be¬
trieben ließ sich der Staatspräsident neben den leitenden An¬
gestellten die ältesten Arbeiter und die Mitglieder der Be¬
triebsräte vorstellen . Ilm Uhr gab die H a n ü e l s k a m-
mer Heilbronn zu Ehren des Staatspräsidenten ein Essen
in der „Harmonie " . Um 8 Uhr folgte ein kurzer Besuch des
Heilbronner Stadkkheaters und von 8X Uhr an ver¬
einigten sich die Spitzen der staatlichen und städtischen Be¬
hörden, sowie die Vertreter der weitesten Volkskreise !m
Festsaal der „ Harmonie "

zu einem geselligen Abend. Auf
die Begrüßung durch Oberbürgermeister Beutinger und
Geheimrak Nümelin erwiderte Staatspräsident Dr. B a -
zille . Mit Nachdruck trat er der in der sozialdemokratischen
Presse in Heilbronn erneut aufgetretenen Behauptung ent¬
gegen , daß er die städtische Bevölkerung der Verschwendung
geziehen habe . Die Sor-ge der würkt . Regierung gelte allen
Ständen in gleicher Weise . Jeder an verantwort¬
licher Stelle stehende Politiker müsse das Volksganze als
einen Körper ansehen , der nur gesund sein könne, wenn die
einzelnen Glieder gesund erhalten werden. Bei den schweren
Schicksalen , die dem deutschen Volk noch bevorstehen , sei
Einiakeit und gegenseitiges Verstehen notig.

WsilinssIits - OsssIisiHir «
f 'mcisn 8is in gpöölsk' Huswsiil ru billigsten Gneisen bei

vss giEs Spsrisllisus fük- 6 !3S, ^Ol-reüsn , l-isus- uncj KÜLbsngsl-stö , IVlelsüwsnen, Sestseks , Kunstponrsil-lN , Kk-istaile, Xunsigewsk -be

Der Fluch eines Dorfes
Roman von L. Hanson .

65. Fortsetzung Nachdruck verboten
. So gingen Monate hin , die Wirtschaft hob sich nicht
lmehr. Da faßte Konrad Hammaus schweren Entschluß:
sEines Tages verschwand das prächtige, fast neue Gast¬
shausschild von Hammaus Haus und die Türe nach
>der belebten Straße ward vermauert . Sein Haus war
wieder zum gewöhnlichen Wohnhaus geworden , darin¬
men eisige beklemmende Stille einzog. Hin und wieder
'unterbrochen von einem Befehl in die Magd oder dem
Metzgergesellen . Drei gealterte Menschen schlichen durch
ŝeine Räume . Diese drei waren Konrad , August und
Frau Mauer .
^ Die Ruinen - er Bkanntweinbrrnnerei wurden ab -

etragen bis auf den Grund . Konrad stand wie oft an
em Schutthaufen , den Kopf auf dem Schaufelstiel und

sann und grübelte : war es denn wirklich so ? In so
jkurzer Zeit , einem Jahre nur , aufwärts u ' b auf -
iwärts ! und dann so jäh abwärts ! Wie war sein Weg so
glatt gegangen, vorbei an Gesetz und Recht, so haar¬
scharf vorbei an der drohenden Strafe , immer nur vor¬
wärts , bis dann blitzartig das Verhängnis kam.
' Was sollte er Magdalena gegenüber unternehmen ?
Er kam zur klaren Überzeugung , daß ihn sein For¬
schen nach ihr und sein Zurückrufen wenig nützen wür¬
de. Sie hatte das Geld mitgenommen und würde sich
nicht sangen lassen , nie wiederkehren. Sie kannte die
Stadt und ihre Wege . Aber Adolf Gleichmann ! Dem
Hammaus wollte es noch immer nicht in den Sinn .
Zwei Söhne hatte der Nachbar verloren , — der dritte

itaugte nicht viel , das wußte nur Hammaus — es war
schrecklicher als sein Verlust , und doch hörte man keine
Klage, Gleichmann und seine Familie lebte und ar¬

beitete weiter , wie gewohnt, /

Welch eine Stärke mußte dieser Gleichmann doch
in seiner Brust tragen ! Wie hatte er ihn immer für
einen dummen , einfältigen Menschen ohne Willen ge¬
halten , er , der nun völlig zusammengebrochen, ohne
Halt dastand. Kein Wunder , daß die ernste Emma sich
so zu ihnen hingczogen fühlte ! o , o ! das Fürchterliche
das dahinter lag ! Für immer vorbei ! und nimmer zu
ändern !

Ein Pfingsttag war es nach fünf flüchtigen Jahren ,
ein stillsonniger Nachmittag.

Im Feierklcide lag die Mailandschaft, in feierlicher
Ruhe lag Dellbeim , das große Dorf inmitten seiner
grünenden Felder . Da droben schaute das Jagdhaus
im neuen grünen Anstrich herab auf Dorf und Früh¬
lingsflur , gelagert im Schoße des Eichwaldes, dessen
junges , rötlichgrünes Laub so malerisch über den al¬
tersgrauen mächtigen Stämmen sich hervorhob.

Es war kein Jagdhaus mehr , der wunderschön ge¬
lagerte . altheimatlich scheinende Bau . Der sturmdü¬
stere Name Wodan war verschwunden, geschwunden
waren die zwei großen Naben , die den Giebel krön¬
ten , beides ein Zeichen schwerer , schmerzlicher Einne -
rung ! „Waldfrieden " stand da der neue Namen , zu -
sammengefttgt aus braungefärbten Asten über der
Wand und aus dem Dachfirste saßen zwei sich schnäbelu -
de, liebliche Wildtauben , ein hohes Bild der Liebe .

Auf dem gewundenen Feldweg durch das Korn , das
eben die jungen Ähren aus der Hülle stieb und so sanft
im Winde wehte, ging aufwärts ein schlankes , schönes
Ehepaar , das noch so jugendlich aussah , als seien es
Bursche und Mädchen : Alfred Gleichmann und Em¬
ma . Vergangenes Jahr waren sie getraut worden .
Alfred war so froh und heiter , seine sonnige Natur
hatte all das Trübe und die eigenen Jugendtorheitsn
vergessen , doch Emma war aus dem ernsten Mädchen
eine ernste Frau geworden. Das Siegel des Erlebten
hatte sich ihrem weichen Herzen und Gemüte zu tief

eingeprägt . Auf Alfreds Fröhlichkeit und Scherz hatte
sie höchstens ein mattes Lächeln .

„Warum nur bist du immer so einsilbig, Emma ?
Ich tue dir doch was ich dir von den Augen absehen
kann — ich habe dich so lieb, so unaussprechlich lieb!
Und immer zeigst du mir deine schwermütigen Augen,
daß ich manchmal auch nicht froh sein kann und für dich
fürchte !" Alfred drückte innig die rosige Hand. „Ach
Alfred sprich nicht davon ! Du weißt doch !— Ich würde
dich belogen haben, wenn ich dir gesagt hätte : Du bist
meine erste Liebe , dich liebte ich immer und über alles !
Denke : Ich und du, wir gehören zusammen, wie du
und deine Eltern es wollten , weil das Leben es for¬
dert , und glaubst du , ich wünschte mir einen andern ?
Ich habe dich gern ! Doch — meine erste Liebe gehörte
deinem Bruder Heinrich, das weißt du ! Meine §rste
Liebe mar es , und mit seinem zu plötzlichen Tod ging
meine Jugend , mein halbes Leben hin . Ich kann ihn
nicht vergessen , und du kannst mir nicht zürnen , wenn
mein Herz an dem Toten hängt . Dir gehört ja mein
Leben und nie sollst du über mich klagen. Bedenke, die
Vergangenheit war zu schwer !"

„Ja , zu schwer und hart für dich ! Schon darum weil
du sehen mußtest , wie es in eurem Haufe zuging , o —
man muß sich schämen, wenn man darüber nachdenkt ,
wie wir — ich und Adolf die Frucht zu deinem Vater
schleppten , man meint man wäre von Sinnen gewesen !
Nachdenklich ging der junge Mann , dann fuhr er trau¬
rig fort : „Mein armer Bruder , wo mag er sein? Ob er
völlig zu Grunde ging oder ob er in einer Ecke noch
lebt ? Er hat seinen Dummheiten die Krone aufgesetzt
als er mit dem — diesem — Teufelsmensch durchging
Und keine Spur zu finden , wie mein Vater sich auch
darum mühte ! Sicher ist er doch mit ihr fort ! Mich
jammern noch heute meine armen Eltern , daß sie so
viel Schlimmes durch uns , daß sie dies alles erleben
mußten !" Er schwieg voll Reue. (F- folgt.)



Tr dankte den Angehörigen der zur kdürtt . ReglKUrtg
in Opposition stehenden Parteien , dass sie heute abend hier¬
her gekommen seien und dadurch den Willen bekundet hätten ,
das Einigende im deutschen Volk über das Trennende zu
stellen . (Lebh . Beifall .) Er werde auch in seiner Partei
dahin zu wirken suchen , daß das Gemeinsame über die par -
teivolitische Verschiedenheit gestellt werde . Zum Schluß
dankte der Staatspräsident dem württ . Unterland , sagte wohl¬
wollende Prüfung der vorgetragenen Wünsche zu und ver¬
sicherte es des besten Wohlwollens der Regierung . Sein Hoch
galt der Stadt Heilbronn und dem Frankenlande . — Musi¬
kalische Darbietungen verschönten den Abend .

Der zweite Tag des Aufenthalts des Staatspräsidenten
begann mit einem Besuch des Lehrerseminars . Außer seinen
Begleitern von gestern war dazu Oberregierungsrat Dr .
Veißwänger erschienen . Nach Begrüßung durch Rektor
Häcker hörte der Staatspräsident eine Lehrprobe an und
ließ sich dann das Lehrerkollegium vorstellen . Er dankte der
Lehrerschaft für ihren Idealismus , mit dem sie sich nicht
nur im Seminar , sondern auch draußen im Volk der Er¬
ziehungsaufgabe widme und besprach kurz die Frage der
künftigen Gestaltung der Lehrerbildung . Um 9 Uhr folgte
der Besuch bei der Firma Bruckmann . Bei der Besich¬
tigung der neuen Milchzentrale erläuterte Schlachthof¬
direktor Feeser die Einrichtungen . Nach einem Besuch
der Möbelschreinerei Koppen Hofer wurde die Bäk -
kereigenossenschaft unter Führung des Vorstands ,
Bäckermeister Hörger und Gemeinderat Schurr , besucht. So¬
dann folgte die Besichtigung weiterer staatlicher Betriebe .
Zunächst der neuen Jugendherberge , des neuen Gaswerks
und des Hochbehälters am Wartberg unter Führung des
Oberbürgermeisters Beutinger und des Gaswerkdirektors
Mühlberger . Mittags fand auf dem Wartberg ein Früh¬
stück statt . Dabei wurden Weinproben von der Weingärtner¬
gesellschaft, der Winzergenossenschaft , der Ratskellergenossen¬
schaft und aus dem Weinberg des Oberbürgermeisters ver¬
abreicht .

*

In Gegenwart von Staatspräsident Dr . Bazille
wurde am Mittwoch das neue Amtskörperschaftsgebäude in
der Klarastraße eingeweiht . Oberamtmann Ehemann be¬
grüßte die Gäste und besonders den Staatspräsidenten . Das
Gebäude sei so erstellt , daß bei einer Verwaltungsverein ,
fachung evtl , aucb noch ein anderer Bezirk angeschlossen
werden könnte . Der Voranschlag sei zwar durch Erweite¬
rungen etwas überschritten worden , so daß sich die Kosten
auf ca. 400 000 Mark belausen , wovon 200 000 Mark durch
Verkauf anderer 'Gebäude zur Verfügung stehen und durch
Bauplatzverkauf noch etwas zugeschossen werden kann , so
daß die Restkosten als tragbar zu bezeichnen seien für ein
Gebäude , das vielleicht Jahrhunderte bestehen w '

. e .

Lokales .
Wildbad , den 16 . Dezember 1927 . -

Die Weihnachtsfeier des Musikoereins wird am
Samstag abend in der „Alten Linde "

abgehalten . Dabei
tritt erstmals die Zöglingskapelle an die Oeffentlich -
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wird auch Heuer wieder eingeladen . Die Karten können bei
den Amtsdienern und den Polizeibeamten in Empfang
genommen werden .

Die eingegangenen Beträge werden auf Neujahr zur
Unterstützung von Armen , namentlich solchen, die nicht in
öffentlicher Fürsorge stehen , verwendet werden .

Die Namen der Kartenlöser werden noch vor Neujahr
bekannt gegeben mit dem Hinweis , daß derjenige , welcher
eine solche Karte erwirbt , auf diese Weise seine Neujahrs¬
gratulation darbringt und auch seinerseits auf Besuche oder
Kartenzusendungen verzichtet .

Wildbad den 14 . Dezember 1927 .
ötMAltM. Ev . Stadtpfümn MH. Stadtpfamr:

Baetzner . Dr . Federlin . Fischer .

2 Leklsgep

keit , um ihr Können zu zeigen . In einem Massenchor ,bei dem die bisher größte Anzahl einheimischer Musiker
Mitwirken wird , wird die gesamte Musikoereinskapelle (ca .
40 Mann ) vertreten sein , sodaß das dafür vorgesehene
Weihnachtslied wuchtig zum Vortrag kommen dürfte . Zwei
Theaterstücke , humoristische Vorträge , Musikvorträge und
Gabenverlosung werden den Abend ausfüllen und ist des¬
halb die Gewähr für eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier
gegeben .

Der bevorstehende Lehrlingsmangel . Während es zurZeit genügend Lehrlinge gibt , ja für manche Berusszweigeein Ueberangebot zu verzeichnen ist wird man wohl in den
kommenden Jahren mit einem empfindlichen Lehrlings¬
mangel zu rechnen haben . Im Reichsarbeitsblatt hat Ober¬
regierungsrat Burgdörfer auf diese Zuiammenhänge hin¬gewiesen . Während im letzten Normaljahr 1929 allein
600 000 fünfzehnjährige Knaben vorhanden sind , werden
in den Jahren 1932 bis 1933 nur noch 300 000 Knaben und
Mädchen IS Jahre alt . 1925-26 standen 123 000 Lehrlings¬stellen 220 000 nachsuchenden Knaben gegenüber , 1932
werden es voraussichtlich noch 100 000 Nachfuchende sein :man wird also die Stellen nicht mehr besetzen können . Das
sind Tatsachen , mit denen die Wirtschaft , besonders aber das
Handwerk , rechnen muß . Bei diesem Mangel an Menschen¬material wird es um so notwendiger sein , durch Eignungs¬
prüfungen die Fähigkeiten der Jugendlichen festzustellen,um sie ohne Umwege den für sie geeigneten offenen Stellen
zuzuleiten .

Meine AschrWen aus aller Veit
Großidmiral a . D. von Tirpih , der auf einem ihm ge-

Haus errichten läßt , wird im Sommer 1928 seinen ständigen
Haus errichten läßt , wird im Somer 1928 seinen ständigen
Wohnsitz dorthin verlegen .

Piscakor verurteilt . Das Landgericht 1 in Berlin hatdas endgültige Urteil gefällt , daß dem Leiter der kommu¬
nistischen Bühne in Berlin , Piscakor (Fischt ) , entsprechenddem Antrag des Kaisers verboten wird , in einem Theater¬
stück die Figur des Kaisers Wilhelm II. auf die Bühne zu
bringen . Piscakor hat die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Schadenfeuer . In Wischreihe bei Heide (Holstein ) brannte
ein ganzer Bauernhof ob . Ueber 100 Schweine und fast die
ganze Fukkerernte gingen verloren .

Nebel auf See . Im Hafen von Neuyork sind 32 Dampfer
eingelaufen , die infolge von Nebel Verspätungen von ein
bis drei Tagen hakten .

Aus einem Wolkenkratzer . Das Geschäftshaus der Equi -
table -Versicherungsgesellschaft in Neuyork gehört zu den klei¬
neren Wolkenkratzern , denn es hat nur 37 Stockwerke . Im¬
merhin enthält es mehr als 26 Millionen Kubikfuß in seinenRäumen und gewährt 12 000 Menschen Unterkunft . Etwa127 000 Menschen betreten täglich das Gebäude und ver¬
lassen es wieder . 63 Fahrstühle befördern 92 000 Personentäglich zu den verschiedenen Bureaus und wieder herunter .

und diese Fahrstühle legen jährlich 450 000 Kilomeker zurück .63 000 Briefe und andere Postsachen werden täglich vondep Bewohnern empfangen und 88 000 durchschnittlich ob¬
gesendet . In diesem Haus sind 5000 Fenster und 10 000Türen : an den Decken befinden sich nicht weniger als 15 000
elektrische Lampen .

Feuersbrunst in einem kanadischen Waisenhaus
100 Kinder kok

Quebec . 15. Dez . Gestern brach in dem vierstöckigenSk . Charles - Hospiz, das mit 371 Waisenkindern belegt war ,"n Meiken Stockwerk ein Brand aus , der mit rasenderSchnelligkeit um sich griff . Die große Verwirrung und derSchrecken , der entstand , als ein Teil des Gebäudes nachdem andern zusammenstürzke , erschwerte die Rettung und dieNachforschungen . Das ganze Anwesen ist vollständig aus¬gebrannt . Cs steht fest , daß viele der Kinder in den Flam -men umgekömmen sind . Bis jetzt hat man etwa 60 ver¬kohlte Leichen gefunden . Die Zahl der Todesopfer dürfte je-doch mindestens 100 betragen . Zahlreiche Verletzte wurdenin die Krankenhäuser einoelleferk . viele Kinder werden nochvermißt . Mindestens 200 sind gerettet .

Hinrichtung . Der Dienstknecht Emil Ehrlinger , der am5. April d . I . die 48jährige ledige Gütlerin MargareteMehring auf bestialische Weise ermordet hat , ist in Nürn¬
berg mittels Fallbeil hingerichtet worden .

15 Jahre Zuchthaus für einen Anschlag gegen einen
Zug . Der 23jährige Fabrikarbeiter Hans Schröder von
Magdeburg -Buckau hatte in der Nacht zum 29 . Juli d. I .versucht , einen Güterzug und einen Schnellzug von Berlin
zur Entgleisung zu bringen , um die Wagen bezw . die ver¬
unglückten Reisenden zu berauben . Schröder wurde vom
Potsdamer Schwurgericht zu 15 Jahren Zuchthaus . 10 Jah¬ren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt .

Parkettboden in jedem Hause . Die Schönheit und
Annehmlichkeit eines wohlgepflegten Parkettbodens hat
aufgehört , ein Vorrecht von Wenigen zu sein , seit durchdas wunderbare Fußboden -Pflegemittel Kinessa -Holzbalsamdie Möglichkeit gegeben ist, jeden gewöhnlichen alten oder
neuen Fußboden , sei er aus Tannen - , Pitchpins oder
irgendwelchem anderen Holz , wie Parkett zu machen und
herrlichen Hochglanz und Farbe zu erzeugen . Die Anwen¬
dung ist ganz einfach , wie bei Bohnerwachs . Kinessa -Holz -
balsam glättet das Holz und gibt ihm Farbe und Nah -
rung . Kinessa ist sehr billig in der Anwendung , denn esist äußerst sparsam , da es die Nachteile der teilweise seit¬
her verwendeten Beizen nicht aufweist . Es hat eine her¬
vorragende Deckkraft der Farbe , gibt mühelos Hochglanzund ist unempfindlich gegen Wasser . Nach nassem Auf -
wischen sind Glanz und Farbe wieder so schön wie zuvor ;man glänzt einfach wieder auf . Kinessa -Holzbalsam wirdin allen besseren Geschäften geführt und kostet nur 1 .20die Pfunddose .
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kinäet im Oastkaus „ Ms liricle "
unsere

Weiknsektskeiei '
statt , verbunäen mit (Vlusikvorträgen , Theater¬
stück unä Oabenverlosung. — ttieru weräen
unsere verekrlicksn Mtglieäer sowie vreunäe
unct Oönner unseres Vereins kreunäl . eingelaäen.

ver ^ ussekuk.
LinlsK 7 Uiir . Lesinn pünktiiek V- 8 Ukr.
Die dem Verein rugedackten pbrsngaben wollen Zell, bei

Vorstand Xarl pometsck abgegeben wercien .
^ uk Wunsck werden solcke auck adgebolt.

M

Eine gebrauchte
Mercedes -Schreibmaschine

noch gut erhalten , billig abzugeben .
Karl Tubach jr. — Tel . 237 .

unserer Scbneescbube ist bekannt.F -
Wollen Lie wirkllcke, grobe preude im

Skisport erleben, so ackten Sie nicbt so
sebr out den Preis, sonrlsi » », su »

«Ais derselben.
pesondere kigensckaten unserer Ski sind :

KSsiBsr « eissiSLiiSR
stnsslul «

Vsdlkll 8iv unter SV kilureu laureu-,
Lsugiullk - unä 8pruug8ki luorweu . Lrt)
mitSoitteiä- oä . lilorleik-Ssug-vinäung

unä auck Lie weräen ru unseren
bsgoistsntsn Kunrisn räblen .

SpsnßgssrrliSN

Ktir. 8ckmiklä 8 v!m
KiS », »S KsnINnsSs AS, I . Stör : Ir

Vas sportgerechte Einpassen cier Schneeschuhs
geschieht kostenlos.

Gasthaus z. Men Mm
Heute und morgen

Metzelsuppe
Hiezu ladet freundlich ein Osvlri WLDNSlSi *-

l8ULeVrs»»v»>
10 Stück
10 Stück ^ O H"
10 Stück SO S7

(Riesen)

Uglläsiiueu
1 Pfund » -Lk (c< 10 StUck) ->/

i° !o Rabatt

Nolkml P,d 15-
SmrlllM „ 12-?- !
ZMM IS-?'

ii »b « W
geöffnet.

äudien 5 ie

Meibnacbt 8 gescklenke ? !
Sie kincken soicbe

in ^roßten ^ uswobl bei mir !

Kleiderstoffe ! in kieni ' enstoffe

Zeidenstoffe
s

^
packung

^
Mantelstoffe

5amte kür Konkirmstion ^ I' ikotwätelie

^ aselientücker

Wascke — ^ iselidecken — ffrottiervvaren

Wolldecken — Kamelliaardeeken

Erfreuen Sie mick mit Ibrem werten Sesucbe !

IlsMsuz « VMV WM gegknüber Sem !
8vdsu8oikldsu8v

ViMSkige
kluiiii!i>8tiimli;r
I«kte»vlÄte»
Okenseliirme
k0lll«lll!«8teil
vrMMelll
IsvIlmsMinen
kalkeemWe«
«Mlkiseii
lllumiiiiumMe

d lüezzlnWkgmiell
8»«I« -II« Meie» laus- «Uli liilvIiMierSte

Klus - uuil kukWllsMsren
ernpkieblt

in deliunnter lZusiität unä preiswüräixlreit
SoßHÜlLlS

vSvd8t äem Aarktlilstr . Iä«truvk8lr . S

Kartoffel - und Heuaufkäufer
gesucht . Telephonische Offerten erbeten .

Schulmann 6 . M. Ü . H . . Berlin Kalensee, Katharinenstraße 8.
Telephon : llhland 1783 .

Ich Mre jkM
Xinessa-Noir -IZaisum , äas ideale pkleZemittel kür Nolrböäeil
unä vielen . Lie tragen Xinesss abends auf , Muren am
andern Normen mit purste unä kappen unä baden dann
statt eines bäöllcben liolrdoäens den scbönstcn Parkett¬
boden in dauerhafter parbe (elclienZelb oder mabsZonibraun)
und wunderschönen Olanr, unempkinälicb Zögen Wasser.
Wenn der Loden scbmutriZ ist, wischen Lls ibn naö und
stellen mit purste und kappen wieder den früheren liocb -
Zlsnr der. Lie brauchen nickt neu aukrutrsZen, auck kein
pobnerwacks . XIXKLL ^ ist äuöerst sparsam , ausgiebigund
bsltdar. Xauken Lie sofort für -Vlsrk l . 20 eine OrlZlnaldose

^berhsr6 -vnoßferie li . pisppert , ^ potkekei'
Lliem . pabr . Mlton podrdacker Oöppingen (Württ) .
Weitere Verkaufsstellen an allen plstren gesuckt .


	[Seite 8603]
	[Seite 8604]
	[Seite 8605]
	[Seite 8606]

